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Zum Entwurf einer neuen
badischen Verfassung.

(Von Stadtrat Dr . D i e tz - Karlsruhe.)
, v .

XX.
21. Nchen der persönlichen Freiheit und Gleichheit der

Liaatsangehöricen ist in allen modernen Verfassungen dieUnverletzlichkeit des Privateigentums ganz de-sonders hftrvorgehoben und unter den Schutz der Verfassunggestellt. Auch die bisherige badische Verfassung stellte in
8 13 das „ Eigentum"

zusammen mit der persönlichen Freiheitunter den Schutz der Verfassung und fügte in 8 14 Absatz 4 bei :
„Niemand kann gezwungen werden , sein Eigenrum zu öffent -
lichen Zwecken a^ ucxben als nach Beratung und Entscheidungdes Staatsministeriums und nach vorgängiger Entschädigung .

"
Das zur näheren Ausführung dieser Versassungsbestimmung

.ichon im ^zahre 1835 im Hinblick auf bie notwenüw werden»

.den Expropriationen für Eisenbahnbauten geschaffen ^ und im^ahre 1899 und 1908 umgevrbeitete und umgebaute Ent -
eignungsqesetz umschreibt die Bestimmung der Ver¬
fassung in seinem § 1 dahin :

»Das Eigentum und sonstige Rech ); an Grundstückenkonnen
.

im Wege der Enteignung nur für ein bestimmtes,dem öffentlichen Nutzen dienendes Unternehinen und nach
Vorgängeger Entschädigung entzogen oder beschränkt werden .

"
. Bestimmungen über die rechtliche Behandlung des Privat-eigentums können auch in der neuen Verfassung nicht ent-behrt werden , weder vom bürgerlichen Standpunkt aus, nochvom sozialdemokratischen Standpunkt aus. Das ErfurterProgramm verlangt zwar mit eingehender sachlicher Begrün¬dung in seinem einleitenden Teil, der Prinzipienerklärung, inAb'otz 5 „de Verwaltung des kapitalistischen Privateigentums

. an Produktionsmitteln — Grund und Boden Gru-ben und stsergwerken, Rohstoffen , Werkzeugen , Maschinen ,Verkett smitteln — in gesellschaftliches Eigentum.
" Allein dar-aus folgt zwingend, daß

.
a) das Privateigentum an den Konsumtions¬mitteln , also an der unendlichen Fülle alles dessen, was

zum persönlichen Gebrauch und Verbrauch bestimmt ist, auchvon dem Erfurter Programm anerkannt wird, und zwar nichtNur für die Gegenwart, sondern auch für die Zukunft , undb) daß auch das Privateigentum an den Produstionsmittelnweni^tens insolange anerkannt wird, als nicht die „Verwand-
:•> lung in gesellschaftliches Eigentum"

durchgeführt werden kann
und durchgeführt worden ist . Darüber, welche Komplexe von
Produktionsmitteln etwa heute schon für eine „Vergesellsckttf-

. tung " reif wären, gehen zwar auch unter den ernsthaften Be¬
arbeitern des Problemes die Meinungen weit auseinander.Immerhin darf man soviel als unbestritten ßMellen , daß auch

. in den Programmen der meisten großen bürgerlichen Parteien
heute die Verstaatlichung der großen Wasserstäfte die Ent¬
eignung des Großgrundbesitzes und die Ueberführung wenig-

:
'
stens solcher Industriezweige, welche sich eine vollständige

| Monopolstellung erworben haben, in die öffentliche Bewirtschas-1 tung ernsthaft ins Auge gefaßt wird, also insbesondere z . B.der Rüstungsindustrie, der chemischen Großindustrie, sei es
nun , daß man dabei an eine einfache Verstaatlichuna, Kommu¬
nalisierung, mit Regiebetrieb oder an die Ueberführung üt
gemischtwirtschaftliche Betriebe oder an die Aufrechterhalttmg
der Prioctrechts f o r m mit Betrieb zu Gunsten und im Interesse
der Allgemeinheit denkt , um die jetzt überall vorhandenen
kaufmännischen und technischen Kapazitäten nicht zum Nach¬teil der Volkswirtschaft auszuschalten oder zu bürokratisiegen .Die cinzuschlagenden Wege werden in jedem Einzelfall sorg¬
fältig zu prüfen sein .

Dir fin ' nzplle und wirtschaftliche Lage des deutschen Vol¬
kes wird die Inangriffnahme und Lösung dieses Problen'.es
erzwingen und die neue Verfassung muß deshalb auch
mit dieser Möglichkeit rechnen und ihr freie Bahn eröffnen .

Auf der andern Seite ist ebenst außer allem Zweife., daß
gerade in einem Land , wie Baden, mit seiner Riesenmenge
den kleinen und mi '. tluen landwirtschaftlichen , handwertsm'

ch >
, gen, kaufmännischen i.nd industriellen Bettieben, seinem r . hl-

reichen kleinen und Mlltlcren Grund- und Hausbesitz m der
weitest absehbaren Zeit gar nicht daran gedachr wer¬
den kan n . bezüglich aller er eser Klein - und Mittelbesitze an
Produktionsmitteln, ' eien es nun Grund und Boden oder
Rohstoffe oder Werkzeuge oder Maschinen und dergleichen, eine
Enteignung und Vwxe

'
ellfchaftung ins Auge zu fassen. Das

wäre nicht nur tbicretisch vom Standpunst des Erfurter Pro-
grammes und der Karl Marx'

schen Entwicklungstheorie au?
ein Unsinn, sondern es wäre auch praktisch absolut undurchführ¬
bar und unerwünscht . Der Klein- und Mittelbesitz an Grund
und Boden ebenso wie der Klein - und Mittelbetrieb in Hand¬
werk und Industrie wird nach wie vor die Domäne des Pri¬
vateigentums bleiben müssen , so lange bis etwa die Privat-

> eigentümer selber daran denken , ihr Privateigentum freiwillig
aufzugeben oder sich zu Produktionsgenossenschaften zusammen
M schließen.

Tarcus eroibt sich, daß auch in der Zukunft, selbst bei einer
Noch st weitgehenden Sozialisierung der großen Komplexe
von Produktstnsmitteln sowohl für die Klein- und Mittelbesitze

■» *< iüi & Klein- und Mittelbetriebe mit einer Aufrttkterbvh

tung des Privateigentums an ihren Produkttonsmittelu ge¬
rechnet werden muß, daß auch für die G r o ß u n t e r -
nehmungen die Aufrechterhaltung des Privateigentums
an den Produstionsmitteln i n s o l a n g e und insoweit
in Frage kommt , als sie noch nicht für eine Vergesellschaftung
reif sind der eine solche Vergesellschaftung von der Allgemein¬
heit aus wichtigen Gründen nicht vorgenommen werden kann
oder will, und daß schließlich das Privateigentum anden Konsumtionsmitteln überhaupt erhol -
ten bleiben wird , vorbehaltlich selbstverständlich der
Schaffung der großen gesell 'chaftlichen Institute und Vor¬
kehrungen auch für die Erleichterung und Verbesserung des all¬
gemeinen Konsums.

Das Privateigentum bedarf also auch in Zukunft eines
weitgehenden Schutzes , da keine Gesellschaft und keine Wirt¬
schaftsordnung willkürliche Eingriffe in das bestehende
Privateigentum wünschen und dulden kann.

Die neue Verfassung bat demnach in Uebereinstimmung
i mit der bisherigen auszusprechen , daß das Eigentum unter

dem Schutze der Verfassung steht und daß Niemand gezwungen
j werden kann, sein Eigentum zu öffentlichen Zwecken abzu-
s geben ohne eine vorherige Beratung und Entscheidung der
j höchsten Staatsbehörde. Dstse war bisher schon das Staats-' m i n i st e r i u m, und sie wird es auch in Zukunft bleiben

müssen . Soweit es sich aber nicht um eine Abgabe einzelner
; Objekte für bestimmte öffentliche Unternehmungen handelt, wie’

z . 23 . um die Abtretung einzelner Grundstücks für Eistn-
■' bahnbauten , Hafenbauien, Kanalbauten , Wasserbauten über¬
haupt, Stmßen, öisentliche Hochbauten und dergleichen , zum

Zwecke der Bewirtschaftung dieser Komplexe zu Gunsten der
; Allgemeinheit wird es notwendig sein, jeweils einen besonderen
! Gesetzesbelchluß der Volksvertretung herbei zu führen , und
, diests Gcsttz wird jeweils an die für Verfassungsänderungen
: vorgeschriebene Zweidriitel-Mebrheit zu knüpfen ' ein , damit
! nicht mit einer Zufallsmehrheit von einer Stimme Vergestll-
j schaftungen beschlossen werden , welche dem wirklichen Willen'
der Volksgesamtheit nicht enffprechen. Derartig,? weitreichende

• Entichl
'
eßungen lassen sich mit Aussicht auf Erfolg nur dann

; in die Praxis überrühren , trenn ihre Notwendigkeit und Nütz¬
lichkeit von der überwiegenen Menc« der Staatsangehörigen

; anerkannt ist und dstse mit ihrem ganzen Herzen und ihrer
ganzen Willenskraft dahinter steht .

Ist in dieser Wette in der Verfassung vorgesorgt , so wird
auch eine weitgehende Vergesellschaftung der großen Pro-
dustionsmittel unter Schonung und Aufrechterhaltung der
Klein- und Mittelbesitze sich ohne Schädigungen und Störun -'
gen des Volkslebens und der Volkswirtschaft zur allgemeinen

^Zufriedenheit durchführen lassen .
Daß für die Enteignung zu einem bestimmten Unter-

' nehmen instlange, als das Privateigenttim überhaupt aufrecht
. erhalten wird, wie bisher, eine Entschädigung zu ge-
, währen ist , ist selbstverständlich. Die näheren 23cstimmungen
; darüber , in welcher Att und Höhe die Entschädigung zu ge-
! währen ist , Reiben aber zweckmäßig dem Enteignungs -
Gesetz Vorbehalten. Die bisherige Dorschttst einer „vor -
gängigen "

Entschädigung konnte schon jetzt in zahlreichen
! Fällen nicht strikte eingehalten werden , wenn nicht die Durch -
' führung dringender Bauten auf Jahr und Tag bis nach Er¬
ledigung der Enteignungsprozesst hinaus ge'choben werden
wollte. Das Enteignungsgesetz hatte für diese Fälle eine vor¬
läufige Festsetzung und Auszahlung oder Hinterlegung einer
Entschädigung vorgesehen . Dstse Möglichkeit wird in Zukunft
noch verallgemeinert werden müssen . Sodann war schon bei
ftüheren Revisionen des Enteignungsgesetzes zur Sprache ge¬
kommen , daß die unbeschränkte Zulassung des
Rechtsweges dem Wesen der Sache nicht entsprach, da
dadurch jahrelang Prozesse hervorgerufen wurden , und die Ge¬
richte schließlich doch in der Hauptsache auf Grund von Sach¬
verständigengutachten die Entschädigung sestsetzen mußten.
Es wird zu erwägen sein , wie weit anstelle des Zivilprozesses
ein Verwaltungsverfahren , eventl. ein Verwvl -
tungsstreitverfahren , zu setzen ist , welches die lang¬
jährigen Prozeffe unmöglich macht.

Endlich war und ist ein grundlegender Fehlerdes bisherigen Enteignungsgesetzes , daß die
Entschädigung als Regel durch eine Kapitalzahlung zu
erfolgen hat, welche dem Kapitalwert des enteigneten Objektes
entspricht . In zahlreichen Fällen würde es sich rechtfertigen
lassen , wenn dem Enteigneten ein anderes gleichwer¬
tiges Objekt angeboten und zugesprochen werden könnte,
und insbesondere , wenn ihm und seiner Familie anstelle des
Kapitales auf eine bestimmte Reihe von Jahren oder Jahr¬
zehnten eine Rente gewährt werden könnte. Diese letztere
Form der Entschädigung wird insbesondere in Betracht kom¬
men müssen, wo es sich um die Entschädigung bei der
Vergesellschaftung von Großunternehmun¬
gen handelt . Hier wäre die KapitalentschädiMna eine uner¬
trägliche Belastung für die Allgemeinheit, während in zahlrei¬
chen Fällen sthr wohl aus den Erträgnissen des Unternehmens
mit Leichtigkeit sehr angemessene Renten auf lange Zeit
hinaus verwilligt werden könnten . B« der Vergesell¬
schaftung werden aber auch Fälle nicht selten Vorkommen,
bei denen die Verbeltrisse des Enteigneten es rechffettigen, ihm
neben einem sonstigen Vermögen für die jetzt enteigneten
UvterveLmuftSM LbMe üb.erLpuvt feine pjer

snur eine teilweise Entschädigung zu ge¬
währen . Diese Frage würde jeweils bei dem zu erlassenden
Spezialgesetz zu entscheiden sein.

Die Verfassungsbestimmung selber würde hiernach, um
allen gerechter: Anforderungen zu entsprechen, etwa folgenden
Wortlaut haben müssen:

„Das Eigentum steht unter dem Schutze der Verfassung.
Niemand kann gezwungen werden , sein Eigentum zu

öffentlichen Zwecken abzugeben , als nach Beratung und Ent¬
scheidung des Staatsministeriums .

Darüber, welche Entschädigung zu gewähren ist und ob für
die Festsetzung ihrer Höhe im Einzelfalle der Rechtsweg offen
zu lassen ist, sind maßgebend die Bestimmungen des Enteig-
nuugsgesetzes .

Eine Vergesellschaftung ganzer Gesamcheiten von Pro-
i duktionomitteln Grund und Boden, Gruben und Bergwer -
ikcn, Fabriken, Rohstoffen, Werkzeugen , Maschinen , Verkehrs-: rnitteln — zum Zwecke der Bewirtschaftung für die Allgemein¬
heit kann nur erfolgen durch ein den Bestimmungen über Ver¬
fassungsänderungen unterliegendes besonderes Gesetz ."

Der WassenMstM verlliilgett.
WTB. Trier, 13. Dez. Der Waffenstillstands -

vertrag wurde heute bis zum 17. Januar 1919 ver¬
längert. Diese Verlängerung wird vorbehattlich der Zustim¬
mung der alliierten Regierungen bis zum Abschluß des Prä-
liminarfriedens ausgedehnt werden . Das Oberkommando der
Alliierten behält sich vor, dieneutraleZoneauf dem rech¬
te» Rhcinufer nördlich des Kölner Brückenkopfes und bis zur
holländischen Grenze zu besetzen. Zu Beginn der Sitzung
teilte Marschall F o ch im Namen des amerikanischen Lrbens-
mittelkontrolleurs H o o v e r mit , daß die in Deutschland lie¬
genden 2,5 Millionen Tonnen Schiffsraum unter Kontrolle
der Alliierten zur Versorgung Deutschlands zur Verfügung
gestellt werden müssen, wobei die Schiffe selbstvrrstäMich'
deutsches Eigentunr verbleiben und mit deutscher Besatzung ,versehen werden können. Diese Versorgung mit Le -

jbrnsmitteln wird von zwei Kommissionen ge.
s regelt werden. Die eine, welche die Lebensmittel ankauft ,
i hat ihren Sitz in Paris , während die mit der Verteilung und '
dem Transport Beauftragte ihren Sitz in London hat.

*
WTB. Berlin, 13 . Dez . Die deutsche Waffenstill¬

standskommission teilt mit : Marfchall Fach hat fol¬
gendst Anordnung über die Polizeiorganisation in der neu-
tralen Zone Deutschlands getroffen . Zur Aufrechterhaltung
der Ordnung dürfen deutsche Truppen, die grundsätzlich Poll-
zeitruppen sind , in der ueuttalen Zone unterhalten werden.
Ter gesamte Dienst dieser Sicherheitsgarnisonen darf 10 Ba¬
taillone Infanterie und 10 Schwadronen Kavallerie nicht übev-
steigen . Zur Durchführung dstser Maßregel für die neutrale
Zone wird von Norden und Süden dieselbe in Abschnitte ge¬
teilt, deren Grenze wieder die Abschnitte der Alliierten ver¬
längert. Die Reihenfolge der neutralen Abschnitte ist also
von Norden nach Süden : 23elgische , englische, amerikanische'
und französische Zonenabschnitte . Die Kommandanten der alli¬
ierten Armeen regeln mit den deutschen Kommandanten der
Polizeitruppen alle Fragen , insbesondere die der neuttalen
Zone und die der Truppenverstärkungen bei Unruhen. Die
Ostgrenze der neutralen Zone wird gemeinsam von den gegen¬
überliegenden Kommandos der alliierten Armeen und der
deutschen Abschnitte festgelegt werden . Alle Mitglieder der Pali-
zeitruppen erhalten besondere Abzeichen.

Berlin , 13. Dez. (Privattelegramm .) Wie gemeldet, haben ,die Franzosen scharfe Repressalien angedroht , weil im '
Gefangenenlager von Langensalza mehrere fran¬zösische Gefangene erschossen worben sind. Ueber
die Vorgänge erfahren wir folgendes : Im Gefangenenlager von
Langensalza wurde die sogenannte Theaterbaracke von den franzö¬
sischen Gefangenen ordnungsgemäß geräumt. Während der Auf¬räumungsarbeiten hatten sich französische Kriegsgefangene mStärke von etwa 700 Mann vor der Baracke zusammengeschart ,um sie zu demolieren und das Holz zu Brennholz zu benutze».Ein Wacktmann, der glaubt«, es würde zu einer Revolte und « '
einem Angriff kommen , schlug Alarm und die Wachkompagll« ,trat an , wobei es dann zu einer Schießerei gekommen ist. W
ist noch nicht klargestellt , aus welcher Ursache . Die Untersuchungdarüber ist im Gange . Es ist nicht ausgeschlossen, daß der erste
Schuß von einem französischen Kriegsgefangene« abgegebWwurde . Bei dieser Schießerei sind mehrere französische
sangen« getötet und verwundet worden .

- ' "T-.W

Zur Fried enskouferenz .
WTB. Brest, 14. Dez . Präsident Wilson ist gestern an

Land gegangen .
WTB. London, 14 . Dez . Reuter. In einer Rede in Lon¬

don sagte der Premierminisiier Lloyd Georges : Wr kön¬
nen nicht verlangen, daß Deutschland das, was es uns Wh
dig ist, sofort bezahlt . Die erste Schuld , die Deuffchland zu
beseitigen haben wird, ist der Ersatz der SchL«n, die es Frank¬
reich und Belgien zugefügt hat .
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Die Lornigen .
r
C * Karlsruhe , den 14 . Dezember.

In einem bekannten Roman „Tie Buddenbrccks " wird die
Geschichte eines großen Bankhauses erzählt , dessen Besitzer
das Geschäft in dem Momente aus den Händen gaben , als sie
seinen kommenden Verfall voraussahen . Die Nachfolger hat¬
ten die undankbare Aufgabe der Liquidation und da die
Sache mit einer großen Pleite abging , fluchten alle Zukurz -

gekommenen den Liquidatoren .
Die politische Lage Deutschlands hat Aehnlichkeiten mit

der Geschichte dieses Bankhauses . Finna Wilhelm , Lrrden -
dorff , Ttrpitz und Konsorten haben Deutschland in Grund
und Boden gewirtschaftet . Tann machten sie sich aus dem
Staube und nun trifft alle Ungeduld , aller Fluch , aller Zorn
über die verfahrenen Verhältnisse und über deren natürlich
nicht von einem Tag aus den anderen abstellbaren Konse¬
quenzen die neuen Machthaber .

Solche Zornige sitzen jetzt an allen Stammtischen . . Ihre
Gemütsverfassung schwebt zwischen Sentimentalität

'
und

Wutausbruch in sprunghaftem Wechsel herum . Je nach den
Quantitäten Alkohol , die sie sich genehmigt haben . Wenn siy
sentimental sind , schauen sie voll wehmütiger Erinnerungen
in das mit Goldglanz gezierte Land des alten Regimes zu¬
rück und rühmen Edelmut , Milde , Leutseligkeit und sonstige
Herrschertugenden der „ brutal " verjagten Monarchen . Wenn
üe zornig sind , dann geht es über die Arbeiter - und
Zoldatenräte her , über die Schwachheit der Reichs -

regierung gegenüber dem bolschewistischen Radikalismus ,
über die Planlosigkeit des Durch - und Nebeneinanderregie -
rens , über tausend Mißstände , die ihre Aufregung zu Werken
der Niedertracht und Unfähigkeit gemacht hat . Vergessen ist
der Fluch des alten militärautokratischen Regimentes , ver¬
gessen und verziehen — wenigstens für den Augenblick , wo
es über die neuen Machthaber hergeht — , ist die Schuld am
Kriege , an der Verlängerung des Krieges und an der Tyran¬
nei , die mit Hilfe des Belagerungszustandes ausgeübt wurde .
Vergessen ist aber auch die Erlösung von dem furchtbaren
Kriege , vergessen die Befreiung von dem monarchistisch -mili¬
tärischen Absolutismus und von allen Chikanen , die wir un¬
ter dem Druck des Militärregimentes wehrlos über uns er¬
gehen lassen mußten .

Solcher Stammtischunmut entlädt sich mitunter aber auch
in den Spalten einer Zeitung und dann nimmt er eine Form
an , wie sie in der Zuschrift eines Feldgrauen an den

«Badischen Beobachter " zutage tritt . „Die Revolution " ,
heißt es da , „will uns die Freiheit bescheren . Doch welche !
Gewiß , es wurde vom alten System viel gesündigt ; ist es
denn eigentlich besser geworden ? Droht nicht durch gewalt¬
samen Umsturz unserem Volk einstweilen ein schwereres
Joch , als es trüher zu tragen vermeinte ? Steht nicht statt
Freiheit das I o ch d e r F r e m d h e r r s ch a f t vor der Türe
unseres lieben Vaterlandes ? Laufen wir nicht Gefahr , das
Opfer der maßlos imperialistischen Politik unserer Feinde
zu werden ? Darüber wollen wir uns doch im Klaren sein :
hatte unsere alte Regierung durch ihre unrichtige Politik das
deutsche Volk in eine kritische Lage gebracht , so haben aber
die radikalen "Elemente , die beute nach der Macht streben ,
diese letzte und größte Not auf dem Gewissen . Nicht Volks -
freunde sind diese Elemente , nein Volksverräter und als
solche wären sie auch wieder zu behandeln . Dafür haben wir
draußen nicht geblutet und gelitten , damit daheim diese
„Herren " die Diktatoren spielen können . Waren wir vorher
geknechtet , so sind wir es jetzt erst recht ! Aber leider ist keine
Gewalt vorhanden , diesem zügellosen Treiben ein Ende zu
bereiten ' Fast scheint es , als brauche man dazu eben doch
noch die Franzosen ^ Zum Tollwerden sind diese Zustände ,
die der heimgekehrte Feldgraue antrifft .

"

Lieber Feldgrauer ! Dein Unmut ist in manchen POikten
ja verständlich , aber hau doch nicht so ungerecht über alles
Maß und Ziel . Wie willst du denn die Behauptung recht¬
fertigen : „Waren wir vorher geknechtet , so sind wir es jetzt
erst recht ! ? " Stelle doch einmal einen Vergleich an hand¬
greiflich bekannten Beispielen an . Tu und ich, wir alle , die
draußen waren , haben die Hände über dem Kopf zusammen¬
geschlagen über die haarsträubenden Mißverhälnisse , welche
die Auseinanderklaffung der militärischen Kastenwirtschaft

sin Offiziere und Mannschaften zutage gefördert hat . Und
wenn wir zum Urlaub nach Hause kamen , dann haben wir an
tausend Erfreulichkeiten gesehen , welche veredelnden
Wirkungen der mit Moralinspritzen taufende Krieg in der
Heimat ausübt . Was hast du damals dagegen tun können ?
Wenn du einen ganz zuverlässigen Freund hattest , dann durf¬
test du ihm dein Herz ausschütten . Derweilen aber schautest
du dich mit mißtrauischer Aufmerksamkeit herum , ob nicht
die gefährliche Akustik des Lokales einem Horcher oder Vor¬
gesetzten ein paar Worte zugeschleudert , aus denen dir ein
Kriegsgericht den Strick einer langjährigen Freiheitsstrafe
drehen konnte . Schwerlich hast du damals eine Zuschrift an
die Redaktionen gerichtet und wenn es doch geschah , so war
das unnütze Schreibarbeit , denn der Redakteur wußte alles
so gut wie du und durste so wenig wie du derlei Dinge an
die große Glocke hängen . Na , lieber Feldgrauer , ein bißchen
besser ist ' s wohl doch geworden . Zuversichtlich darfst du deine
Anklagen in alle Winkel und Winde hinausrufen . Du ris¬
kierst kein Gerichtsverfahren ; das einzige , was dir wider¬
fahren kann , ist , daß einsichtigere Nachbaren dich aus die Un¬

gerechtigkeiten und Torheiten deiner Anklagen hinwei -

sien . Tann kannst du dich getrost auf die Hosen setzen und dem

Chefred -ckteur des „Badischen Beobachter " dein überquellend
Herz von Leid , in Tinte umgesetzt , auf den Schreibtisch laden .
Wie du siehst, trägt er keine Bdenken , deine Epistel abzu¬
drucken . Uebrigens kannst du dir in Punkto ehemalige
und jetzige Redefreiheit beim „Badischen Beob -

.achter " belehrende Auskünfte erteilen lassen . In den vier

Kriegsjahren hat er über keinen richtigen , also keinen mili¬

tärischen Machthaber die Nase gerümpft , jetzt Mmpft er
. über die Regierungsmänner aller Windrichtungen Deutsch¬
lands , was Zeug , Leder und Feder halten . Und es geschieht
ihm so wenig ein Leid wie dir und allen anderen Mieß -

macheru .
Dann aber , lieber Feldgrauer , sei so gut und wirf doch

,nicht alles in einen Sündenkessel . Du tust ja gerade so, als

-sei die jetzige Regierung bar aller demokratischen Gesin -

,NMg Md öxebe , mit der SpartakusgmLve im Geheimen ver-

riunStag , den 14. Dezember lSn »
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schmoren , die Diktatur einer Minderheit unter gewaltsamer
Besitzenteignung an . Das freilich ist die Melodie , welche jetzt
das ganze Z e n t r ir ni mit voller Lungen - und wir müssen

hier , empört durch die Mißachtung unserer Aufklärung über

diesen Gegenstand sagen , mit voller Lügenkrast bläst . Wir

haben mit den Leuten der bolschewistischen Richtung reinen

Tisch gemacht . Eine entschiedenere Absageanden Be r -

l i n e r R a d i k a l i s m u s als sie von der badischen Sozial¬
demokratie , als sie Scheidemann in seiner Ansprache vom
8 . Dezember erteilte , hat auch das Zentrum nicht erteilt .
Wenn immer und immer wieder vom Zentrum die Unter¬

schiede verwischt werden , so ist das nichts anderes als die un¬

würdige Taktik , das Bürgertum vor der Sozialdemokratie
mit der Lüge : Bolschewismus und Sozialdemokratie seien
e i n Kaliber , mißtrauisch und kopfscheu zu machen . Das ist

Gimpelfang eines unehrlichen Wahlmanövers und nichts
weiter .

'

Auch wir wollen , das hat Scheidemann ja mit Oller Be¬

stimmtheit erklärt , die Nationalversammlung und wollen sie
lieber heute als morgen . Aber man weiß doch, nach der

Schnelligkeit unserer Wünsche fragt die Wirklichkeit sehr we¬

nig . Selbst im Frieden ließ sich eine Reichstagswahl , wenn
mal eine Auflösung dieses Parlaments sie notwendig machte ,
nicht von heute auf morgen vornehmen . Angesichts der

schwierigen Wiederherstellung geordneter Wohnungs - und

Zählungsverhältnifse , angesichts des riesigen Zuwachses der

Wahlberechtigten durch Frauen und Zwanzig - bis Fünfund -

zwanzigahrige ist es eine Meisterleistung , den Wahlakt schon
innerhalb ein paar Wschen zu ermöglichen . Da so zu tun ,
als ob wir mit listiger Hinausschiebung des Wahltermins die

Einberusimg der Nationalversammlung verhindern wollen ,
ist ebenfalls ein plumper Täuschungsversuch und
ein Beweis , daß man sich von redlichen Agitationsgrllnden
keinen Erfolg verspricht .

Und dann , lieber Feldgrauer , sei so gut , die Gefahr des

Einmarsches der Entente nach Deutschland nicht bloß der
neuen Regierung als Verschulden anzukreiden . Der Name

Brest -Litowsk weist ohne weitere Kommentierung der dar -

tigen Vorgänge auf die Instanzen hin , die allen annexionM -

schen Gewalttätigkeiten der Entente leider Gottes so eine Art

Freibrief ausgestellt haben . Und was nachher geschah ,
als dieser elende Friede von Brest - Litowsk abgeschlossen war ,
die ungenierte Okkupation russischer Gebiete auf Geheiß der
alldeutschen Militärs , so als ob nichts geschehen wäre , das er¬
klärt hinreichend die Schwierigkeiten , mit denen jetzt ein
Wilson kämpfen muß , um den annexionistischen Größen¬
wahn der Franzosen zu zügeln . Sparakusgruppe und Sol -
datenräte verwandten Charakters , ach , das sind ja bloß Vor¬
wände ! Aber daß unsere alldeutschen Landverschlinger der
Welt gezeigt haben , wie man Mißbrauch treibt mit seiner
militärischen Macht , das hat ihnen den erwünschten Präze¬
denzfall geschaffen , aus den sie sich berufen können . Das hat
ihnen die Möglichkeit gegeben , uns das brutale Argument :
„Wie du mir , so ich dir ! " entgegenzuhalten . Wenn uns jetzt
nichts geschenkt wird , so bedanken wir uns nur bei -unseren
ehemaligen Machthabern , die uns auch diese Giftsuppe aus¬
zulöffeln gezwungen haben .

Also nicht die neue Regierung ist so sllndenbelastet , die alte
fsi

' s . Wenn ihr euch euerer fortwährenden Versicherung nach
auf den Boden der neuen Verhältnisse stellen wollt , so hat es
keinen - Wert, - unfruchtbare und ungerechte Kritik zu üben .
Ta heißt es , positive Mitarbeit leisten . O-n .

■' iJkÄ 1

Deutsches Reich .
Der Unabhängigen Glück und Ende .

‘T' r :"

Ans Berlin schreibt man uns : Hätte Deutschland gesiegt,
so .hätte es wahrsebeinlich ein Stück feindlichen Landes annektiert ,
und im - Innern hätten die siegreichen Generäle übermütig mit
allen VolKfreiheiten Schindluder gespielt . Die Arbeiterklasse
hätte sich erbittert um den Preis ihrer Opfer und Mühen betrogen
geglaubt und hätte vielleicht den Worten der Unabhängigen Glau¬
ben geschenkt , daß an allen ihren Leiden die Mehrheitssozialisten
die „ Negierungsfozialisten "

, mit ihrer Kriegspolitik schuld seien.
Jetzt ist es anders gekommen . Leider hat Deutschland verloren ,
und die schmerzlichen Folgen der Niederlage sind dem ganzen Volke
fühlbar geworden und werden ihm zu seinem Unglück noch jahr¬
zehntelang immer drückender aufliegen . Jetzt sieht, von wenigen
Fanatikern abgesehen , das ganze Volk ein , wie recht die Sozial¬
demokratie hatte , als sie zur obersten Richtschnur ihres Verhaltens
während -des ganzen Krieges den Satz machte : „ In der Stunde
der Gefahr lassen wir unser Vaterland nicht im Stich, "

Infolgedessen schneiden die Unabhängigen überall da , wo das
Volk befragt wird , jämmerlich ab. In Dresden und Chemnitz,
wo man die Arbeiter - und Soldatenräte auf ehrliche demokratische
Weise durch allgemeine Abstimmung gewählt hat , sind die ver¬
einigten Liebknechtianer und Ledebourianer schmählich geschlagen
worden , haben auf ein Dutzend sozialdemokratischer Stimmen
kaum eine einzige unabhängige aufgebracht .

In der unabhängigen Partei wühlt inzwischen der innere
Zwist , der immer tiefer frißt . Die Spartakusleute sind prinzipiell
gegen die Nationalversammlung , die Haase -Leute dafür . Die
Liebkirechtianer schimpfen Gbert und Scheidemann Bluthunde und
Platzhalter der Hohenzollern , die Unabhängigen sitzen mit ihnen
in der Regierung zusammen . KautÄY und Bernstein warnen
davor , Deutschland durch überstürzte Verstaatlichung in ein Toll
Haus zu verwandeln , die deutschen Bolschewik! verlangen sofortige
allgemeine Vergesellschaftung . Die Stärkeren bei diesem Streit
sind die Spattakusleute , die Vernunft ist bei den Dittmännern .
Aber so sehr auch die Strobel und Breitscheid sich bemühen , ihre
Schäfchen zu hüten , so wenig können sie verhindern , daß diese
ihnen davonlaufen . Und die Unabhängigen -Demonstration in
Berlin , kläglich besucht, endet damit , daß ihre Teilnehmer sich nach
Treptow zur Rosa Luxemburg begeben und im Chor der Lieb¬
knechtianer um die Wette mitschreien . Ein Teil der unabhängigen
Führer steuert geraden Wegs in das Spartäkuslager . So Herr
Adolf Hoffmann , der , klug

'
wie er ist , schon heute erklärt , wenn

die Nationalversammlung keine sozialistische Mehrheit aufweise ,
müsse man sie wie in Rußland mit Bajonetten auseinanderjagen
Dadurch wird wahrscheinlich die Werbekraft der Unabhängigen für
die Konstituantenwahlen außerordentlich gest-ärkt werden .

An sich schwach und obendrein in sich vollständig zerrissen , hat
die unabhängige Sozialdemokratie keinerlei ZukuustsauSsichten
mehr . Sie hat beschlossen , bei den kommenden großen BvlkSrats -
wahlen überall selbständig vorzugehen und jede Gemeinschaft mit
der Partei abzulehnen . Wir hätten um der Sache der Arbeiter¬
klasse willen , eine Einigung dringend gewüchcht. Aber im Grunde
genommen sind wir nicht untröstlich darüber , daß jene die Eini¬

gung vereiteln und die Kraftprobe anstellen wollen . Sie werden
ja nachher sehen, was von ihnen noch übrig ist.

tfln&m. T ***•--*- —» l tH , t - .'JI

Anrijrmitische Treibereien .

WTB . Berlin , 14 . Dez . (Amtliche Bekanntmachung .) In letzter

Zeit sind in großer Menge anonyme Flugblätter verbreitet worden, '
,

die in unerhörter Form zur Judenhehe auffordern . Die Flug - ,
blätter sind nicht ohne Wirkung geblieben . Wie der „Vorwärts -

vom 11 . Dezember meldet , sind verschiedene Juden und Christen, -
^

die durch ihr Aussehen nicht genügend gegen den Verdacht geschützt !

wurden , Juden zu sein , körperlich angegriffen worden . Wenn !

diese schamlose Flugblatthetze fortdauert , muh mit der Möglichkeit

gerechnet werden , daß wir auch in Deusichland die Schmach der '

Judenpogrome erleben . Der Vollzugs rat der Arbeiter - und Sol -

datenräte steht sich derber- genötigt , sich aufs schärfste gegen tag

reaktionäre antisemitische Treiben zu wenden , das er hlernnt

öffentlich vor aller Welt brandmarkt . Der Vollzugsrat appelliert

an den gesunden Sinn des deutschen Volkes und ist uberzeugt ,

daß dies in seiner überwiegenden Mehrheit der antisemuqchen
reaktionären Hetze entgegentreten und keinerlei Judenverfotzung
dulden wird . Der Vollzugsrat des Arbeiter - und Soldaten -RatS :

Richard Müller , Molkenbuhr .

Ein Leumundszeugnis .

Die in Südrußland gelandeten Ententetruppen schicken

ihreni Einmarsch einen Befehl voraus , in dem heißt : „Die

Deutschen sowohl wie auch wir , sind nicht als Eroberer hierher -

aekommen , sondern als Verteidiger des Rechts , deshalb lausen

ihre und unsere Ziele hier selbst zusammen .
" Don Der Rolle

der Deutschen im Osten wollen wir Nicht ^
sprechen . Deutsche

Ziele gibt es jetzt dort nicht mehr — wir müssen nur tun ,

wir dir Entente uns befiehlt . Aber bei diesen Worten der

Ententrkefehlshaber — wie wird uns da ? Erst hieß es

hnnu ' t*. in London und - Paris , der infame Frieden von Brests

Litowsk beweise , daß man mit den deutschen Heuchlern keinen

Frieden schließen könne . und jetzt auf einmal sind w :r Ver¬

teidiger der Rechts , genau wie die Entente . Wir fürchten , der

Krieg
'
stirbt erst aus , wenn die Heuchelei überwunden ist.

- * Die Verhaftungen int Rheinland .

WTB . Essen , 13 . Dez . Auf eine von der Firma Krupp

eingereichte Beschwerde über die Inhaftnahme eines Mitglie¬

des des Kruppschen Direktoriums ist von der Reichsregle - „

rung folgende Antwort ein gegangen : ß

„Berlin , 11 . Dez . Die Inhaftnahme eines Mitglied «»

des Direktoriums als Geisel ist aufs schärffte zu verurteilen .

Der A .- und S .-Rat ist um Bericht ersucht . Reichsregierung

gez. Ebert ." ^
1 - --

Die Kruppschen Arbeiter . ,

Berlin , 13. Dez , In einer Versammlung der Kruvpschen

Meistergehilfen teilte das Direktorium mit , Krupp könne höchstens
noch 10- bis 12 000 Arbeiter beschäftigen . Von einer regelmäßigen „

Produktion könne keine Rede mehr sein , zumal vermutlich - eine |
feindliche Besetzung zu vermuten sei . Durch diese Ankündigung ,
sagt der „ Vorwärts "

, besteht für etwa 200 000 Arbesier die uw

mittelbare Gefahr der Arbeitslosigkeit .

Nr . 2
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Der Weltkrieg und die Schulden der hauptsächlichste « '

Staaten in Millionen Mark .

Die „Revue d 'Economie Politique
"

, Paris , von März -

April 1918 teilt eine gedrängte Uebersicht über die Schulden

der hauptsächlichsten Staaten der Welt mit . D :e Uebersicht ist

von der englischen Filiale des Schweizer Bankvereins zu-

sanimengestellt . Tie Zeitschrift rühmt die Sorgfalt , mit der

die Bank stets ihre statistischen Aufstellungen gemacht habe und

hält deshalb auch diese Uebersicht für wertvoll . Die Darstellung

ergibt folgendes Bild : . . ,
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Frankreich uhö der Friede.
Bern , 13 . Dez . Je näher der Kongreß für den Prälr ' j

minarfrieden hexanrückt , um so nachdrücklicher wird in^

einer wachsenden Zahl von französischen Blättern der Rhein afö’

natürliche Grenze Deutschlands bezeichnet ^ Ter „Temps " ver -:

öfferstlicht den Brief eines höheren Offiziers, ^
der erklärt, ^

daß?

nur der Rhein genügende Bürgschaft gegen einen kriegerischen ^
Ucoerfall Deutschlands aus Frankreich und Belgien biete . Jn ^
einer anderen Zuschrift jini den „Temps '' wird bemerft , daßj

diese Forderung mit Willons Grundsätzen in Einklang gebracht ,
werden könne . Wie dtp Rheinlande über sich selbst verfügen

sollten , so beabsichtige Frankreich keineswegs , ihnen ihr Schick¬

sal innerhalb seiner Grenzen anzuweisen . Die für den Welt¬

frieden notwendigen Bürgschaften seien : Kein Rheinmonopol

für eine Nation ; kein Preußen am Rhein ^ Teuffchlands miü -

tärische Grenzen sind hinter den Rhein zurllckzuverlegen ; kerne

Festungen von Basel bis Köln . — „Gauloi s " verlangt
selbe Sicherstellung durch die Rheingrenze . Die Friedenskorw "

ferenz werde zu entscheiden haben , ob die Pfalz und die Rheiw

Provinz zu annektieren seien . Jedenfalls dürften in diesen

Provinzen nie wieder deutsche Garnisonen stehen . Aehnlüy
schreibt „Petit Parisien "

: Die Friedenskonferenz - werde dar¬

über zu entscheiden haben , ob die Alliierien als Eroberer odev!
nur als vorübergehende Besatzung in Mainz ein gezogen jpst * '
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Die letzten Bcllnurke der Reaktion fallen !
Tie Einführung des allgenieinen , gleichen und geheimen

Wahlrechts für Staat und Gemeinde ist nunmehr auch in
Schweben gesichert , nachdem Wahlrcchtsarisfchuß und Regie¬
rung sich g: eirigt haben . Alle Personen über 23 Jahre
wählen zu den politischen Körperschaften, über 24 Jahre zu
den GemeiniKrerttcluncien und über 27 Jahren zu den
Kreistagen (Landtacien) . Die erste Kammer wird von den
Landtagen und Gemeindwertretungen der größeren Städte
auf acht Jahre gewählt, die zweite Kammer direkt vom Volke
auf vier Jahre . Tie anfangs sehr herausfordernden Führer
der Rechten, die auf die Vorrechte des Besitzes pochten , haben
«chtzeitig klein beigegeben .

Die Isolierung der Bolschewiki .
Bekanntlich ist auf der Mission der Sowjetregierung in

Slockholm ein Schmuggel mit revolutiuären Flugühriften
nachgewiosen worden. Schweden hat daher die Beziehungen,
zur Sowfetrcpubiik abgebrochen . Diese hat nunmehr noch
einen einzigen anerkannten Vertreter , nämlich in Dänemark .
Der bisherige Geschäftsführer der Sowjetvertrctung in Stock¬
holm Worowsky erklärte gegenüber Pretzvertretern . Rußland
werde keine Repressalien ergreifen, aber wirtschaftlich werde
Schweden durch den Abbruch der Beziehungen schwer leiden.

Die politischen Judenprogromr und bas Lemberger Massaker ,
kn Lemberger Telegramm des „ Nowy Dziennil " in Krakau
dom 29 . November meldet : „Bisher wurden 986 Opfer des Juden¬
pogroms in Lemberg beerdigt . Wie viele Leichen unter den Ruinen
»er niedergebrannten Häuser und Synagogen sich befinden , konnte
noch nicht festgesiellt werden .

"

Ae XütioMteüljtn in Men.
Versammlungen im 3. Wahlkreis .

t . Rastatt , 12 . Dez . Mit einer glänzend besuchten öffentlichen
Volksversammlung trat unsere Partei letzten Samstag in den
Wahlkamps ein . Gen. Verkehrsminister R ü ck e r t aus Karlsruhe
sprach über „Tie politische Lage und die bevorstehenden National-
wahlen"

. In trefflicher , klarer und stickt verständlicher Weise
entwickelte er vor seinen Zubörern ein Bild der innerdeutschen
Zustände, die dann zu dem Zusammenbruch des alten , morschen

>Systems führten. Düs Verschulden der früheren Regierung sei
ungeheuerlich , deshalb sei cs erste Pflicht des Volkes, fest zusam -
menzusteben . Jeder ohne Unterschied des Standes müsse sich der
Allgemeinheit widmen , um das Zerstörte wieder aufzubauen. In
trefflicher Weise legte Redner dann den aufmerksamen Zuhörern
das sozialdemokratische Programm dar . Mit der Aufforderung,
es möchte bei den Wahlen die sozialdemokratische Sache den Sieg

i erringen, schloß Gen . Rückert seine Ausführungen , die mit stür >
- unsckem Beifall ausgenommen wurden. — In der Diskussion fe
| sprach Gen . Ritter die Verhältnisse in Rußland . Des weiteren

befaßte sich dieser Redner mit den Schwindelnotizen betreffend die
hohen Ausgaben der Arbeiter- und Svldatenräte , die er energisch
zurückwies. Zum Scklusse empfahl Gen. Ritter , für die Sozial¬
demokratie zu stimmen. Nachdem noch zwei weitere Redner ge.1sprechen , von denen der eine ein gemeinsames Programm zwischen

; demokratischer und sozialdemokratischer Partei empfahl , wogegen
der größte Teil der Versammlung lebhaft protestierte, hatte die
glänzend verlaufene Versammlung, di« einen vielversprechenden
Auftakt fiir den Wahlkampf bildete , ihr Ende erreicht .

Kchl, 11 . Dez. Am Montag abend , 9 . Dez. , sprach hier in
i einer von 400 Personen , darunter sehr viel Frauen , besuch¬

ten Bersammiung Genossin Blase aus Mannheim. Sic beban -
delle das Thema : „ Frauenrechte im alten und neuen Deutsch¬
land " und verstand es ausgezeichnet , die Zuhörer bis zum Schluß
zu fesseln. Re-cher Beifall lohnte ihre Ausführungen, die sie mit

: der Aufforderung schloß , tätig in her Partei mitzuarbeiten, den
■.Volksfreund " zu abonnieren und am 8 . Januar 1919 den sozial-
. demokratischen Wahlzettel in die Wahlurne zu legen . Genosse
Pfaffendorf wies noch darauf hin . daß de Badische Volks-
Partei alias natl .- lib. Partei ihre alte Kampfesweise nicht verges¬
sen habe . In der Dietrich -Versammlung am Samstag abend
tourde keine A u s s pr a ch e zugelasscn , angeblich, um den
»guten Eindruck" der Dietrichschen Rede nicht zu verwischen. ES
Ist sehr bezeichnend , wenn die Nationalliberalen, die ihren an¬
rüchigen Namen abgelegt haben und mit Forderungen in den

t ^Wahlkampf ziehen , vor denen es der Mehrzahl ihrer Parteiange -
, hörigen wohl selber graulich ist , nun wieder zu solchen Mitteln
[ «reifen müssen, um eine freie Au- sprccche zu verhindern. Mit

Aufforderung, alles aufzubieten, um der soz aldemokratisch n

^
kartet zum Siege zu verhelfen , wurde die schön verlaufene Ver-

mlung geschlossen .

Mannheim , 14. Dez . Tie badischen Unobhäng. Sozial»
dem . Partei hat durch Hermann R e m m e l e - Mannheim
dem Landesvorstand der soziald . Partei Badens mitgeteilt , daß
sie . seiner Anregung, ein Bündnis für die Wahlen zur bad.
Nationalversammlung zu schließen , nicht Nachkommen könne ;
sie werde selbständig in den Wahlkampf eintreten .

r . Hagsfeld, 13. Dez . Wir weisen die Einwohnerschaft noch¬
mals daraus hin , daß am kommenden Sonntag , nachm. 3 Uhr, im
Saale zum „ Hirsch" eine öffentliche Volksversamm¬
lung der sozialdem . Partei itattftndet. Arbeitcrsekretär P r u l I
wird über „Die badischen Nationalwahlen" sprechen. Die Partei¬
genossen mögen für einen guten zahlretcben Besuch besorgt sein,
vor allem sollen auch die Frauen und Mädchen vom 20. Lebens¬
jahre an erscheinen .

Preußische Nationalwahl.
WTB . Berlitt, 13. Dez. (Amtlich.) Die preußische Regierung

hat bestimmt, daß die Wahlen zur verfassunggebenden Versamm¬
lung tu Preußen acht Tage nach den Wahlen zur ver¬
fassunggebenden deutschen Nationalversammlung stattfin¬
den soll .

Nationalwahlen .
In allen Orten des 3. Wahlkreises , also in den Amts¬

bezirken Achern,Bühl,B «den,Rastatt,Ettlin¬
gen , Karlsruhe , Durlach , Pforzheim , Bret¬
te « und B r n ch s a l wird ntvrgen Sonntag eine Verbreitung
unseres erste« Wahlflugblattes für die badischen National -
v 'kchlen von Haus zu .Haus vorgruommen . Wir wünschen,
daß unsere Parteigenossiuen und Genossen überall gute Auf¬
nahme finden mügen . Die Beteiligung an dieser Propa -
ganda für unsere Partei wird , wie wir annehme« dürfe «,
abermals eine große fei».

Im Kreis finden morgen etwa 50 Versammlungen statt .
Sorgt überall für eine« Massenbesuch.

Daden .
Prüfungserleichterungen .

* Das bedache Unterrichtsministerium hat Erleichte¬
rungen für die Reifeprüfung der Kriegsteil¬
nehmer angeordnet . Zur Vorbereitung auf die Kriegs-
reifeprüfung ist eine Mindestzeit erforderlich, die sich danach
richtet, aus welcher Klasse seinerzeit der betr . Kriegsteil¬
nehmer ins Heer eingetreten ist . Kriegsteilnehmer , die vor
dem Eintritt ins Heer schon mindestens ein halbes Jahr am
Unterricht in der Prima teilgenommen haben, können alsbald
nach ihrer Entlastung aus dein .Heeresdienst, sofern sie sich hin¬
reichend vorbereitet - fühlen , zur Ablegung der Kriegsreifq^
Prüfung ziw.elassen werden . Ferner hat das Ministerium an- der badischen vorläufigen Volksrcgierung nicht vor 7 Uhr morgens
geordnet, daß bei einer hinreichend großen Zahl von Kriegs - ! beginnen und sich nicht über 4 Uhr nachmittags erstrecken darf,
teilnehmern an den einzelnen Schulen Sonderklassen oder daß Die Fahrplanänderungen sind aus dem auf den Stationen aus-

Grund zu der Annahme vorlicgt , daß Mannheim , Karls -
r li F c oder Rastatt gegen die Vertragsbestimmungen besetzt
werden .

WTB . Lahr, 13. Dez. Der bctannte Künstler Maler Her¬
mann Osthoff ist heute in seinem Landhaus Litzelhard bei
Seell-ach an Lungen- und Rippenfellentzündung im Aller von
nahezu 40 Jahren gestorben. Osthoff , der sich hauptsächlich auf
dem Geb -cte der Landschaft »- und Tiermalerei betätigte , genoß
als Künstler einen hervorragenden Ruf.

WTB, Singen a. H., 13 . Dez . Ter Soldatenrat deutscher
Wehrleute in der Schweiz ist in einer telegraphischen Eingabe an
den Volksbeauftragten Ebert in Berlin wegen Unterstützung der
nach der Schweiz zurückkehrenden Wehrleute und ihrer Familien
vorstelli ggeworden . Die Wehrmänner , deren Gesamtzahl 40 000
bis 60000 Mann beträgt , sind zu einem Teil bereits an der Grenze
versammelt und warten aus ihren Abtransport. Die Reichsregie -
ri 'ng in Berlin hat für Unterstützung der nach der Schweiz zurück¬
kehrenden Wehrleute den Betrag von einer Million Mark bewil¬
ligt und dem Hilfskomitee in Zürich überwiesen .

Konstanz, 13. Dez. Der deutsche Kurs steht zurzeit sehr
schlecht. In der Schweiz werden augenblicklich für die Mark nur
84 Rappen gegeben .

Heidelberg , 13. Dez . Bei einem hiesigen Pferdehändler
wurden 80 Pferde beschlagnahmt , die dieser unrechtmäßigerweise
zu einem Spottpreis von durchziehenden Truppn erworben hatte .

'
Schon ftüher waren bei dem gleichen Händler 36 Pferde beschlag¬
nahmt worden.

Mannheim, 13. Dez. Vor einem hiesigen Hotel hatten letz¬
ter Tage durchziehende Truppen versucht, 12 Pferde mit Wagen
für 1800 Mk. zu verkaufen. Der Kauf wurde noch rechtzeitig ver¬
hindert und als Militärgut beschlagnahmt .

Mannheim , 13. Dez. Der Firma Schütte-Lanz sind fiir
ihren Luftverkehr zehn Flugzeuge von der Militärverwaltung zur
Verfügung gestellt worden. Der Preis für die Personenbeförde¬
rung -beträgt für den Eisenbahnkilometer 2 .80 Jt . Die Firma
will Riesenflugzeuge bauen, die 20 bis 40 Personen ausnehmen
sollen.

Die Franzosen auf dem rechtsrheinischen Ufer .
Mannheim, 13 . Dez. Nach dem „ Mannheimer Tagblati"

haben die Franzosen die ganze Rheinbrücke besetzt und aus
dem rechtsrheinischen Brückenemgang eine Barrikade
aus Sandsäcken errichtet und Maschinengewehre aufgestellt .
Dahinter ist ein kleines Lager entstanden. Der Fuhrwerksverkehr
ist nicht mehr möglich , die Fußgänger können jedoch noch unge¬
hindert über die Rheinbrücke gehen . Die pfälzischen Zeitungen
zeigen schon die Spuren der französischen Vorzensur, große weiße
Stellen . Seit der letzten Nacht ist der ganze Posiverkehr mit der
Pfalz gesperrt. _

Weitere Beschränkungen deS Eisenbahnverkehrs . Vom
Montag, den 16. Dezember, an bis auf weiteres muß der Schmell -
zngsfahrplan im Hinblick auf die Schvierigkeiten in der Kohlen¬
versorgung erheblich weiter eingeschränkt werden . Außerdem wird
auch die Zahl der Personenzüge weiter eingeschränkt . Soweit noch
Nickst geschehen , wird gleichzeitig der Fahrplan der Arbriterzügr
der durckmehenden Arbeitszeit angepaßt, die gemäß Verordnung

flus aller well .
Wie Wilhelm II . nach Holland kam.

; Der holländische Sergeant Pinckert , der am Morgen des
' zlageS , an ivelchem Wilhelm II . mit seinem Gefolge die GrenzeS erie, den Grenzposten innehatte, berichtet über daS Ereignis

indes : „Es war am Sonntag morgen . Ich sab plötzlich Auto»
Mbile herankommen . In dem Augenblick, als sie die Grenze
Aber fuhren, rief ich : „Halt" ! Die Automobile hielten und aus

vordersten sliegeir Offiziere aus . Einer derselben sagte zuAir : „Mein Freund , wir müssen nach Holland "
. „Gut "

, antwor¬
tete ich, „ aber in diesem Falle muh ich Sie zuerst eutwasftieu " .

^Inzwischen War auch der Kaiser aus dem zweiten Wagen gesiie-
flen. Einer der Offiziere, der ihn mit „Exzellenz " anredcte, er -
K̂uieric ihm die Situation . Da ^ vandte sich der Kaiser zu mir
vld rief : „ Lassen Sie uns passieren , die niederländische Regie-
ptns ist benachrichtigt .

" Ich antwortete: „ Jawohl, Majestät, aber
bin nicht benachrichtigt .

" Mit drohender Stimure erklärte mir
»er Kaiser sodann : „Wir lassen uns als höhere deutsche Offiziere
picht von einem geivöhnlichen Sergeanten entwaffnen. „ Sehr gut" ,
V̂ckvoriete ich, „ ich werde meinen Kommandeur herbeirufen.

"
»rr' Kommandeur erschien und der Kaiser sagte zu ihm auf
putsch, indem er ihm seinen Degen übergab : „ Ich stehe zu Ihrer
Verfügung .

" Sergeant Pinckert fügte seinem Bericht hinzu :
»Ich wußte wähl , daß es der Kaiser war. Aber ich pfeife daraus
Hasser oder nicht, man darf nicht passieren . Und wenn er irgend
»Me Bewegung gemacht hätte, so hätte ich ihn erschossen .

Eisenbahnunglück .
Klauen i. Bogtl., 13 . Dez . Heute vormittag in der 10 . Stunde

, ssch, wie der „ Vogtländische Anzeiger " meldet , auf der Strecke

ein Förderunterricht eingrichtet werde. Wenn ein Kriegsteil¬
nehmer die Krieasreifeprüft -ng nicht besteht, kann er zu einer
Wiederhlungsprüfung zugeiasten werden.

Sitzung des BolkSratß von Ettlingen.
b . Ettlingen . 12. Dez. Letzten Montag fand hier eine Sitzung

des Bolksrats statt, die von Kamerad H o hm a n n gelltet wurde .
Neu ersckstnen waren die Herren Buhl und K ü h n von den
Industriellen von Ettlingen , low'« Herr Dr . Drahn stir die
geistigen Arbeiter . Nicht erschienen sind die Herren vom Ettlinger
Brauereiderein und von den technischen Beamten, trotzdem dstst
Herren eingeladen waren. Es läge im Allgemeininteresse , wenn
diese Vereinigungen auch ihre Vertreter entsenden würden . Tie
Tagesordnung lautete : Militärisches, Kommunales, Volkttvehr ,
Verschiedenes ,

Kamerad Hohmann erstattete den Berickt über die Tätig¬
keit des Soldatenrats in den letzten Mochten . Eine reiche Arbeit
lieat hmter uns . Veb und Autos, Dagen und Pferde wurden
be-chlagnahmt , Einquartierung , AuÄüntte an durckmarlckicrende
Truppen erteilt , für Ordnung und Sickerbeit gesorgt . Allein in
Baden wurden Millionen von Mark von den Soldatenräten ge¬rettet durch Sammeln von beicblagnabmtem Vieh , Waffen und
Munition und andern miliiärischen Ansrnstungsgegenfländen, die
ionst verschleudert worden wären. Auch der Soldatcnrat Ettlingen
hat an die-er Arbeit einen groß- n Anteil. Kollege Bertickh
erstattete sodann Bericht über die Tätigkeit der Arbeiter - und Sol-
datcnrätc ; er wurde beauftragt, alle kommunistischen Angelegen¬
heiten zu übernehmen, darunter sielen auck, alle iozial -volitiicken
Auskünfte, Eingaben an Behörden, sowie auch mündlicke Regelung
von einlaufenden Beschwerden . Eingaben an die Behörden wurden
29 gemacht, an Fabriken 2 , an Verbände 1 . Eingänge von Brie¬
fe sind 22 , AuSgänge 14 zu verzeichnen . Sitzungen der A .» u . S .-
Päte fanden 13 , Versammlungen 21 statt . Unter den Versamm¬
lungen sind die Voltsaufklärungsversammlunoen in den Land¬
orten irwegriffcn. Von den Arbeiter -Rätcn stellten sich vier Refe¬renten und von der Ettlinger Bürgerickgll ack: Herren aus allen
Parteien zur Verfügung des A .- u . S .-Rates . Herr Dr . Die -' entäler erteilte Auskunft über dst Ernährungsver¬

hält n i s s c . Bis Mai sind genug Kartoffeln vorhanden . Von
Mai ab sind allerdings Beiürcktnnaen vorhanden ; doch wird alles
getan werden, um die Ernährung sicher zu stellen . Es wurde ein«
Besckwerdekommissicn errichtet , in die ein Mitglied des Volksrates
delegiert werden soll . Er verurteilt auch das Inserat in den hie¬
sigen Zeitungen , worin von unhöflichem Benehmen der Beamten
der Bevölkerung gegenüber gesprochen wird . Es wäre dies eher
umgekehrt der Fall . Kollege Bertscky erwidert darauf, daß damit
kein Vorwurf gegen e 'ne bestimmte Beamtenkategorie gerichtet
sein sollte. Aber wo viele Beamten seien , seien auch immer einige
darunter , die glauben, die Bevölkerung iei für sie da . Damit soll
aber auch nickt gesagt sein, daß die Bevölkerung glaubt , sich allerlei
herausnehmen zu dürfen gegen die Beamten. Kollege Hage - ,ma n n gab den Bericht von der Bezirkssihung der A .- u . S .-Riste ?
vom 6 . Dezember in Karlsruhe , der sckon in der Presse bekannt¬
gegeben wurde. Kollege S t ö b r e

^
r regte an , in der nächsten Zeit

eine Sitzung anzuüeraumen, um Stellung zu nehmen zur Reicks¬
einheit . Er wies weiter darauf hin , daß es beschämend ist für die
Ettlinger Landwirte, wenn in einer öffentlchen Bürgerausschuß ,
sitzung festgestellt wird , daß die Ablieferungspflicht gerade de:

hängenden Wandjahrplcm, der neu erstellt wird , ersichtlich ; er kann
voraussichtlich erst im Laufe des 18. Dez . veröffentlicht werden .

Die Pcipiernot
zwingt uns zu großer Einschränkung des Umfangs unseres
Blattes , worauf wir unsere Leser Wckstcht zu neljucen bitte».

TheM. Knnst nnft WiffenWst.
Badisches Landestheater .

Zum erstenmal : „Prinz Wagemut", WeihnachtS-Märchenspiel i»
vier Bildern und einem Borspiel von E . H . Egge . Ddcsik von' A r t u r K u st e r e r .

Rach dem Gesamttnhalt , dessen Wiedergabe wir aus Raum¬
mangel unterlassen, — cs handelt sich um die Rivalität einer
echten und eines falschen .Königssohnes — ist das Stück eine matte
Konventionalität mit dem üblichen Zauberer, der guten Fee , einem
Königshof , viel Ballett und schließlich einem strahlenden Lichtü-
baum. Also alles , was den Kindern gefällt , die denn auch ihre
kleinen Hände fleißig regen und die Darsteller sowie den Kompo¬
nisten endlos herausriefen . Wenn man im Ernst über das Stttzk
reden wollte , könnte man Verschiedenes erinnern . Vom demo¬
kratischen Standpunkt aus kann man dieser Sorte Märchen , in
denen Prinzen und Fürstlichkeiten als Menschen besonderer Art
behandelt werden, nur mit einem heiteren, einem nassen Auge
gegenübersrehen . Die Erziehung zum Monarchismus fängt schm ,
in den Kindermärchen an , und die neue Zeit wird hier noch eine
schwere Arbett haben, bis sie überall diesen Geist unschädlich ge¬
macht hat. Sozial betrachtet bietet dieses Spiel noch weniger Er¬
bauliches . Es ist nicht recht ersichtlich, warum der faulenze Prinz
von vornherein als das edlere Geschöpf gekennzeichnet wird im
Gegensatz zu dem armen Schusterjungen, der bei schwerer Arbeit
nur sckinale Kost und ausgiebige Prügel bekommt. Und daß das
holde Mädchen natürlich ( ! ) sich -dem feinen Prinzen an den Hals
wirft und für den mit Pech beschmutzten Schusterjungen nur
Scheltworte hat , das ist ein ganz besonders intkressantes Kapitel -
chen , aus dem man mit einiger Sicherheit den weiblichen Autor'
erschließen dürfte , wenn man es nickst vorher schon wüßte.

'Sirta, ,
diesen Märchengeist muß man nicht weiterpflegen ; er verbildet
die ahnungslosen Kinderherzen und erzieht zu gefährlichen An-
schauungen , die zeitlebens haften. Wir haben darüber an dies« '
Stelle schon vor Jahren einmal geschrieben.

_
Das beste an dem Stück ist zweifellos die Musik unseres hei.

mischen jungen Komponisten Artur Küste rer , der schm in
seiner Musik zu Simson Proben seines Talents abgelegt hat.

'
Wenn man davon absieht , daß die Musik für den vorliegenden
Zweck zu seriös gehalten ist , so darf man im Ganzen ein günstige»
Urteil, fällen, das für den Komponisten ein Ansporn zu weiterem
-Lchasseu bilden soll . Kusterer versteht, Stimmung zu erzeugenund festzuhalten ; er hat gute Einfälle und vermag zu charakteri¬
sieren , was sich in der Balletmusik des 3 . Bildes besonder» aus,
weist . An der Aufführung waren zahlreiche Darsteller beteiligt ,die insgesamt hinreichende ? leisteten , um die genügsamen kleinen
Zuschauer in helles Entzücken zu versetzen. Besonderes Lob ge»MAK»»» Sam O „ Ilm. .. > 8 „ C ft __ ... /Ä\ ' . _Y_ . . » L A.Ettlinger Landwirte schlechter ist wie sonst wo. Herr Fabrikant , s

neben der Zeitung des Herrn K.ccn >cherf . der Fran
Buhl gab die Erklärung ab , daß er gerne bereit cst. im Volksrat eg ri - Lahz , dre die Tanze
mitzuwirken im Interesse der Allgemeinheit . — Herr Fabrikant
Kühn scklictzt sich den Ausführungen des Herrn Buhl an . T >r

schmack arrangierte .
und Aufzüge mit sicherem G«.

°f—Plauen in der Nähe der Station Syrau , wahrscheinlich in - «Name Aikriter - und Soldatenrat wurde in Volks rar umge
Reihens der Kuppelung eines Militärzug ' s , ein sckwcres

Eisenbahnunglück ereignet. Der Zug war mit Mannsckxrften der
Z Armee und der 8. Res .-Division , die ihren Standort in Bran -

nen .' e .r
Die Aufführung hat sich um eine volle Stunde länger htm« »,

gezogen , als der Zettel ankündigte. Das ist bei einer Knckervov-
stellung besonders ärgerlich. Noch ärgerlicher war aber daö stun»

* Karlsrnh ». 13. Dez. Das seitberige stellv . Generalk»« - denlange Anstehen beim Vorverkauf zu dieser Vorstellung . Ließe
hrt 14 . 91K ist Surrf » h/tfi mnfwT * ftWn*r/*rfairi .. i fid ? öflUI Itidbt mt<»hr»r «‘in ftnhr ’w Sni» Xj-*äie-Surg und Allenstein haben, bescht. Unter ibuen befanden mando des 14 . A .K. ist nunmehr durch das mobile Generalkom - i ßch denn nicht wieder ein Modus finden , haß das Publikum mR

sch auch viele Berliner . Sieben Wagen des Zug» sind zertrüm- ! wando übernommen worden , das während inkrafttseins der neu - - weniger körperlichen Strapazen sich einen geistigen Genuß er»
Mtt, davon fünf in - und üb ?r» [nander gesckol-cn worden . Bisher >tralen Zone feinen Sitz in Ettlingen hat .

12 Tote, darunter zwei Offiziere , neun Schwerverletzte und > Rvsintt, 14 . Dez . Von zufcändiger Seile erfährt die „Rast.
Leichtverletzte geborgen irorlen . tZig .

"
, daß nach Mttciluno der Waffensttllstandskomcmssion kein

:* J

kaufen muß ? In anderen Städten geht es doch auch. ES ist kein
Wunder, wenn da alles Volk lieber ins Kino rennt . M
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* Karlsruhe , 11 Dezember.

Vezirksverfammlungen
Heute Samstag abend 8 Uhr für die

O st - u n d A l t st a d t im „Georg Friedrich"
. Gerwigstraße,

Südstadt im „Prinz Ludwig"
, Rüppurrerstratze,

Weststadt im „Württemberger Hof",
Mühlburg im „Hirsch" ,
Dax landen im „ Karlsruher Hof" ,
Grünwinkel in der „Neuen Wacht" ,
Beiertheim im „ Beiertheimer Hof",
Rintheim im „Schwanen " .

Tagesordnung : Unsere Wahlarbeit und Stel -
lungnähme zum Entwurf der Kandidaten -
lrste . Parteigenossinnen und Parteigenossen, erscheint
überall zahlreich ! Der sozialdem. Wahlausschuß.

Weihnachtsfeier der Arbeiter-Jugend. Die Arbeiterschaft
sei nochmals auf die morgen , Sonntag , nachmittags hach 4 Uhr
in der Restauration Ziegler stattsindende Weihnachtsfeier der
Arbeiter -Jugend Karlsruhes hingewiesen. Das reichhaüige
Programm bringt Genüsse künstlerischer und unterhaltender
Art ; Diolinvortröge von Frau Elisabeth Stürmer werden
mit Gesangsvorträgender Sopranistin Frl. Erna Kraut und
des Fasse ! ' schen SoloquartettS , sowie Rezitationen
der Jugendlichen abwechseln. Di« Festrede wird Gen. Stvdtrat
Dr. Hietz halten . Die Arbeiterjugend nimmt nun wieder
einen erfreulichen Ausichwung , sie hat die Kriegsjahre glücklich
überstanden, ein- wackeres Häuflein hielt treu zur Fahne, so

daß trotz der Schwierigkeiten der KrieMeit und trotz der vielen
Einberufungen die Veranstaltungen zu keiner Zeit eingestellt
werden brauchten. Mit dieser Weihnachtsveranstvstung tritk
di« Arbeiter -Jugend zum ersten Male wieder vor die Oeffent»
lichkeit. Möge die Arbeiterschaft durch möglichst zahlreiche
Teilnahme an der Feier der Jugend die Anerkennung für ihr
wackeres Durchhalten bezeugen .

* Der fozialdemakr. Frauenausschuß tritt am M o n t a g
abend ^ Uhr zu einer wichtigen Besprechung in der „ Gol¬
denen Krone"

, Ecke DouglaS - und Amalienstraße, zusammen.
Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß Mitte nächster
Woche hier eine große Frauenversammlung statt-
findet. Nähere Mtteilung erfolgt noch.

Rüppurr. Die Parteigenossen werden ersucht , sich zwecks
Flugblattverbreitung am Sonntag vormit¬
tag 10 Uhr im „Zähringer Löwen " einzufinden. Par¬
teigenossen ! Erscheint zahlreich, je größer die Beteiligung,
desto kleiner die Arbeit .

Galerie MoeS . In der Galerie Mvo» ist in der Dezember-
Ausstellung neu zugegangen : Tine Reihe von 12 Radierungen
„Das Nachtigallenlted " von Prof . tz . Ad. Bühler.

Zur Richtigstellung . In dem gestrigen Bericht „Eisenbahner
uird achtstündiger Arbeitstag" ist unrichtig angeführt, daß Herr
Müller vom Badischen Eisenbahnerverband für die Verschmel¬
zung der beiden Verbände eingetreten sei. Da» stimmt nicht. Auf
d:e von mehreren Rednern geforderte Verschmelzung anlwortete
Herr Müller , daß die Borstandschaft de» Badischen Eifenbah-
uerverbandes die Verschmelzung abgelehnt hätte, weil der Badische
Verband in den Verband de» Deutschen Verkehrspersonal» auß
gehen soll. Gauletter Schneider stellte fest, eine Verschmel¬
zung könne logtscherweise nur durch die Zentralorganisation ihren

Zweck erfüllen und erntete damit die einhellige Zustimmung der >
Versammlung. e

Kolosseum. Das gegenwärtige Programm wird sich heutet
Samstag mrd morgen Sonntag mit zwei Vorstellungen (nackM

Uhr und abends % % Uhr ) verabschieden . Montag beging
er» vollständig neues Spezialitäten -Programm . _

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland /
Au» der Stadt und Letzte Nackricküen Hermann Kabel ; für Badiscĥ
Politik, Au« der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilletons
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlü" ^
in Karlsruhe , Luise .istrahe 24.

"7ereinsLnreigeR .
Karlsruhe. (Gesangverein Gleichheit .) Heute abend 8 Uhr !

Wiederbeginn der Singstunde im Lokal Gewerkschaft-Zentrale.^
Pünktliche » und vollzähliges Erscheinen sämtlicher Sängers
auch der neu angemeldeten , erwartet 6236 Der Vorstand.-;

Arbeiter-Radfahrer-Bund „Solidarität , Ortsgruppe Karlsruhe. ;
-Kommenden Sonntag , nachmittag » 8 Uhr Versammlung im !
GewerckschaftShau», Kaiserstr . 13 . Besonders richten wir an :
die vom Felde zurückgekehrten Bundesgenossen die Bitte, sich

'

in derselben recht zahlreich « „finden zu wollen . 62Ä
Der Vorstand.

Ettlingen. (Sozialdem. Wahlverein.) Montag abend 8 Uhr
findet in der Brauerei HenSle ( Jehle) eine Mitgliedcrver.
sammlung statt . In Anbetracht der äußerst wichtigen XcgtaL
»rdnung ist «B bringend notwendig , daß alle Mitglieder er-’

scheinen. 62611

Bucbbandlung UolfcsTrcund
ist die beiden Sonntage vor Weihnachten
von 11 bis 8 Uhr geöffnet .

Daniels ““
Konfektionshaus
Wilhelmstrasse 34,1 Tr .

Wintermäntel M. 75 — an
Jackenkleider „ 140 — „
Böcke . . . „ 37 . 75 „
Seidenbinsen „ 34 .75 n
Grosse Auswahl . Telefon

Keine Ladenspesen . 1846.
Offen von 11 bi» 6 Uhr .

Schneider
mm RSHeriMil

»esucht. 6171

Heumann , Hirsthstr . 4 0

Konzert- und
flkkordziÜKrn

sehr gut erhalten
find zu verkaufen in 6170 .3

Weintraubs
An - n . VerkanfsgefchSft
_ Kronenstr. 52.

Prirmeit-IllitOr
Zeiß oder Görtz ), 6- bis 8«fach,
zu kanfen gesucht. Angebot.-
mit Preis erbeten unt. Nr . 6254
an die Geschäftsstelle d . VolkSfr.

Schöne» eis. Kinderbett 45 vH,
Geschirrschränkchen 16 vH,

Kindertisch 8 vH, 2 Stühle 8 vH,
Grob«» eis . Bett 6 vH, 5 Aale«
»ieftangen 5 vH, kleine Vorhänge
S vH, große» Deckbett m . Kissen
60 vH gu verkaufen . 6246

Schützenstraße 10 , 2, St .
Sin Posten gut»

KmstOe «,
zum Aussuchen , Stück 1 .20 Mk
abzugeben. 6108 .7

Wilhelmstr . »2 , 2 . St .

SWrsWe
mit Leder - und Holzsohlen , Nr 37,
schön gearbeitet, sind für 30 M
abzugeben bei Kling , Georg-
Fr »edrichstr . 17, IV r . 6200 .2

MMrSeWefel
« tt Lederbesatz gibt an
Minderbemittelte zu herab¬
gesetzten Preisen ab 5798

Slh «WlKereiBad . Sra »e«o.
Waldstraß « 1 » .

Geöffnet von 6—7 *1 Uhr und
k- 7,8 — 6 Uhr.

Taschenuhren
auch reparaturbedürftig , kauft

Markgrafenftratzn S» .

Saü. Landesfheafer zu Karlsruhe.
Samstag , den 14. December 1918,

20 . Sondervorstellung .

Prinz Wag -emnt .
Welbnachfg MRrcbensjjiel in 4 Bildern mit einem Vorspiel von

Ernst Hartmut Egge . Musik von Artbnr Kueterer .
Anfang 3 Uhr. Ende nach 7»6 Uhr

Samstag , den 14. Detember 1918.
39 . Vorstellung des Bad . Landesfheafer *

Die sol &öne Helena .
Komische Oper in 3 Akten.

Text nach dem Französisehan des Henri Mellhac und Lndovio
HaUvy. Mueik von J . Offenbaeh.

Anfang : 7 Uhr. Ende : 10 Uhr.
Sonntag , den 16. Dezember 1918 6268

40 . Vorstellung das Bad . Landestheaters .
Zu ermtssigten Preisen.

Polenblut .
Operette in 3 Bildern von Leo Stein . Musik von Oskar Nedbal.

Anfang 7»2 Uhr. Ende gegen 7,5 Uhr.
Abends halb 8 Uhr .

41 . Vorstellung des Bad . Landestheafers .
Die fünf Frankfurter .

Lustspiel in 8 Akten von Karl ROssler.
Sonntag , den 15. Desember 1918 .

21 . Sondervorstellung .

Götterdämmerung -.
Musikdrama in 3 Aufzögen und einem Vorspiel von

Richard Wagner .
Anfang */i5 Uhr . Ende ValO Uhr .

Spielplan vem 15. bi» 23. Dezember .
Bad. Landrstheater. Sonntag 15., 21 . Sondervorst. „Götter¬

dämmerung", 145— % 10 . — Dienstag 17. (Tic . 14 .) „Die fünf
Frankfurter "

, 7—9. — Mittwoch 18 ., abends 8 Uhr Erster lite¬
rarischer Gesellschaftsäbend . Vorirag von Dr . Leopold Stahl ,
Heidelberg : Tolstoi . — Einführung zur Erstaufführung von „Und
da» Licht leuchtete in der Finsternis" am Freitag , den 20 . ( l .Rang
3 M , Sperrsitz 1 . Abt . 2 dk , Sperrsitz 2 . Abt . \ M ) . — Dann . 19 .
(Do . 15 . ) „ Figaros Hochzeit" , J47 bi» gegen 10. — Freitag 20.
(SamSt . 14 . ) . Zum erstenmal: „Und das Licht leuchtet in der
Finsternis "

(Tolstoi ) 7. — SamStag 21 . , 22 . Sondervorst. «Prinz
Wagemut"

, 3 bis n . 6. Vorverkauf für die Platzmicter Mont. 16 .,
vorm . 10—11 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Dienst . 17. , vorm .
10 Uhr an . — Sonntag 22. (So . 8 .) „Ter Rosenkadalier "

, 6 bis
% 10 . — Montag 23. ( Mo . 14 .) „Und da ? Licht leuchtet in der
Finsternis " 7. — Im Konzerthaus. Sonntag 15 ., zu ermäßigten
Preisen ; «Polenblut"

, M2 bis geg. MS (70 H bis 3 .20 JC) , abends
Yi8 „Die fünf Frankfurter "

. — Samstag 21 . „Die Rose von
Stambul "

, 7—9 . — Sonntag 22., nachm . 2 „ Die schöne Helena"
( ermäßigte Preise , 70 H bis 3 .20 <M) , abends 7 Uhr „ Die fünf
Frankfurter ".

L Hofraann , LUT."
Ausbildung für Violine und

« lavier . 5902

Verjgrftssernngren
in erstklassiger Ausführung , euch nach
schlechten Vorlagen , liefert Ihnen :: ::

Samson & üo .
Atelier fflr moderne Photographie .

4906 Kafaerpassage 7 . — Ruf 547 .
Aufnahmen jeder Art in nur bester Ausführung .

DMenhol - Moviergeschrist

Rudolf Dickten

Karlsruhe , Durlacherstratze 17
nächst der Kaiserstratze .

Renforme » und Färben
von Damenhüten aller Art, in
tadelloser Ausführung . Schön»
Modelle . Rasche Lieferung. —

Wdl. 3iatmcr zchcht.
Zwei Mannheimer Genoffen

suchen in der Nähe de» Schlosses
1 oder 2 möbl Zimmer von jetzt
bis 18. Januar . 6211

Offerten an die Geschäftsstelle
de» Vollsfreund unt . Rr . 388 .

mw&w&wim
Nach meiner Entlassung aus dem Heeres¬

dienst habe ich meine Tätigkeit in vollem
Umlang aufgenommen.
Sprechstunden : Vormittags von 11—12 Uhr

Nachmittags von 7,3 —l/t5 Uhr.

Dr. med. G. Konz
Frauenarzt

Kriegstr . 174 (Wohnungvon Herrn Dr. Glessler ).
Telephon 1540 . 6218

Weihnachts-Verkauf
reizender, bemalter Schwarzwälder Epankörbe, Holz«
schachteln und Holzkaffetten. Beste und billigste Ge¬
legenheit zum Kauf als Weihnachtsgeschenke.

Verkaufsräunie geöffnet vormittags von 10—13, nach-
mittags 2—5 Uhr. 6136

Sofieitsirah« 120,

$3 Vom Felde zurück teile ich meiner geehrten ^
Kundschaft mit , daß ich mein M

8 Iriseurgescsiast 1
wieder eröffnet habe. 6255

Audokf Hattner I
Schützenstraße SS.

m

Mdrletten «I« «tt Nefert schnell und billi,
ViMruSttü BEauck

Bestellungen ans 6220

üemiste- „X\. Sämereien
nehme ich schon jetzt entgegen . Sorgfältige

Bedienung wird zugesichert .
Kicbard ffeinre, Erfurter BamfnlianMnng

Karlsruhe i . B ., Uhlandstr . 39 .
■■■ — e— — aa—a— — a»«— — aaa— e—

Nähfaden -Beliefevnug .
Infolge der bestehenden Transportschwierigkeiten auf der

Bahn sind verschiedene Sendungen von Baumwollnähfaden noch
nicht eingegangen, sodatz einzelne Verteilungsgeschäfte noch nicht
beliefert sind .

Die dem Kommunalverbaird Karlsruhe zusteheicde Menge ist
auf alle Fälle gesichert und wird nach und nach eingehen.

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1918. 6243
Itiidt . Bekleidungsstelle .

Bet allen hiesigen Eisenbahn¬
güterstellen sind die Güterhallen
und Güterschalter ab Montag,
den 16. Dezember bis auf Wei¬
tere» an Werktagen in der Zeit
von 8—12 Uhr vormittags und
von 1—4 Uhr nachmittags ge¬
öffnet . 6257

Karlsruhe , den 13 . Dez . 1918 .
vetriebsiuspektiou

Im Bankfacb
erfahrener junger Mann oder
Fräulein für dauernd gesucht.

Angebote mit Zeugniffen und
Ansprüchen erbittet

Bankhaus Götz ,
6266 Karlsruhe.

Anleitung zur IuckerSereitung
versendet für 50 -j Verlag Fort -
schritt, Leipzig I . 59902

Schneide» Seftch.
Wir suchen per sofort !

einen tüchtigen Tagschnei - 1
der . Dauernde Beschäfti¬
gung. Hohe Bezahlung.

Ebenso mehrere Groh-
und Kleinstückmacher für
Werkstatt und Heimarbeit .
Klees & Löwe
•" * Kaiserstraße 46.

Klavier « , Violine »,
Zither », Gitarre »,

6229 Mandoline -
S . Kr»st,

Zithern werden gestimmt.
Reparaturen oller Arb

y. m. Walter
Mer . trat TapeziergefchSst !

Durlacherstr . 31 § 1
empfiehlt sich zur Ausführung ^

aller einschlägigen Arbeiten.
W * Prachtvolle » “US

WeihMchts - Gescheut.
Elegant« versilberte massiv»

Deschenkeßlöffel Dtzd. Mk. 20» lj
Paffend» Kaffeelöffel Dutzentz ^
Mk. 18.- lief, u Nachm ' 6350 1 ,
Otto Schöne », Triberg i . v .

NMii-Mde». LL
Jack., Strümpfe . Pelze . Stopf» u
und Schultertücher. Tisch», Koin- 1
mode» und Bettdecken, Schirm»/
Unterröck« und Verschiedene», '■
Lchützenstr . 47 , Hinterh . 2 . ®i ,

Von 8 Uhr ab ; 6»d |
Sonntags von 8 bi» 11 Uhr

und von 1 Uhr aü.

Achtung!
ItmsiiA » mit Rallen iflAI
UBlattUC MSbelwag» , idw '

“ VM den durch SeM

mit R» lle» mchl
Möbelwag»«
den durch Selbg

beihilfe unv geübten Leut
gut und billig ««»geführt.

Nähere» Adam Werke ,
Götheffr . » 1. 4. St »

Mülldoliiiell,
Gitsrre» , Wemj
werden fortwährend angelanst in >

Wrintrßüds A>» v. Verlu«ss» \
«•MiZft 6009 N

Skronenstr. 62, Tel . 3747.

ioo Postkarten ;
Weihnächte -, Neujahrs «, :
Blumen - und LiebeskarteC ,

8, 4. 6, und 8 Mk. 606*»
E. Epp , SchOtienstr . 4\ ^

ßSaftia * «ui I. u. LL Hypx
P | P | 0 l 1 theken , auch auftz

Land, au »»nfri ?« >
August Schmitt , Bankkonimisti
fions- und Hypothekengeschäst

Karlsruhe , Hirschstratze 4&> ,
Telephon 2117 . 6018 ;

. Gute Leipziger

jeder Art.
Nur moderne Sachen .

Fuchsformea
Alasca -Fuche

Keine teure Ladenmiete.
Nur 6160

Earl Friedrlchstr . 6
1 Treppe . K. Schorpp.

Neben Fa . Spiegel & Well»
Nähe Schlossplatz .
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Für Weihnachten
empfehle

Kinder-Handschuhe
Kinder-Strümpfe
Kinder-Schürzen
Damen -Schürzen

in grosser Auswahl

Paul Burchard
Kaiserstraße 143.

6240

Fkbkiimillkl 'Krlkiliiis
in der

Woche vom is. Dezember bis 22. Dezember 1918.
i.

1 . Teigwaven (Schnittnudeln, Auszugs¬
ware)
V- Pfd . zum Preis von 88 Pfg . für daS Pfund gegen
die Marke A Nr. 101.

2 . Kochfertige Suppen
( eigene Herstellung )
Vs Pfund zum Preis von 82 Pfg . gegen die Marke B
Nr . 101.

3. Dörrobst
125 gr zum Preis von Mk. 4.50 für daS Pfund gegen
die Marke 0 Nr. 101.

4. Schokolade
1 Tafel von etwa 100 gr auf die Haushaltmarken
A und B Rr . 22. Preis für die Tafel Haushalt¬
schokolade Mk. 1 .30, für andere Schokolade Mk. 1 .50.

5. Fett (Landbuller und Margarine)
100 gr gegen die Fettmarken A und B Nr. 101 und
zwar in den Fettverkaufsstellen
Nr. 1—50 Dienstag bis Donnerstag
Nr. 61—100 Donnerstag bis Samstag
Nr. 101—200 Samstag bis Dienstag , den 24..Dez. 1018.

In den Geschäften Nr . 3 bis 4. 87—72, Nr. 01 bis
130 , Rr . 163 bis 200 wird Laudbntler , in den
übrigen Geschäften Tafelbutter abgegeben.

6. Eier (Kühleier)
1 Ei gegen die Eiermarke Nr. 101 ab Donnerstag in
sämtlichen Eierverkaufsgeschäften Nr. 1 bis 328 , zum
Preis von 34 Pfg . Sammelmarken werde » mit 3
Eiern für 5 Personen eingelöst .

7. Jucker
800 gr gegen die Zuckermarke Rr . 101.

8 . Kindernährmittel
1 Paket von 250 g zu 00 Pfg . gegen die Zusatz-
marke für Kindernährmtllel A Rr. 101.

9 . Dörrgemüse (Gelbrüben)
V, Pfund zu Mk. 1 .—, markenfrei.

10. Suppenwürze
in den städt. Verkaufsstellen und einschlägigen Ge¬
schäften, markenfrei.

11 . Knochenbrühextrakt
in den städt. Verkaufsstellen und einschlägigen Ge¬
schäften, markenfrei. ch

12. Sauerkraut
in den städt. Verkaufsstellen und auf den Märkten,
markenfrei , zu 33 Pfg. für das Pfund.

13. Fleisch
225 g (175 g Fleisch und SO g Wurst ).

14. Kartoffeln
7 Pfund gegen [bie Kartoffelmarke A Nr. 101 .

15. Petroleum
l/4 Liter auf die HauShaltmark« Nr . 24 in den
Petroieumvcrkaufsgefchäften. Die Abgabe erfolgt bis
zum 20 . Dezember 191g und zwar ohne Kunden¬
zwang.

16 . Weiher Käse
Kopfmenge ' /* Pfund auf die Marke J Nr. 101, zum
Preis von Mk. 1 . — für daS Pfund, in den Fettver-
verkautsfteüeu Nr. 241 bis 243 einschließlich von
Montag bis Mittwoch .

IL
Die Verteilung der Waren - erfolgt ab ' Dienstag , den

17. Dezember 1018 .
III .

Für die Woche vom 23. bis SO . Dezember 1018 stad zur
Verteilung vorgesehen :

Kioder-
Musikspislwaren

6100 .2

Graupen l/s Pfund
Kochfertige Suppen Vs Pfuud
Marmelade 1 Pfund
Zwieback
Fett
Kiudernährmittel

Dörrgemüse
Suppenwürze
Knocheabrühextrakt
Sauerkraut
Fkrisch
Kartoffeln

Karlsruhe , b«n4A Dezember 1013 . 6245
NaHrungsmittelault tor Stadt Karlsruhe .

Instrumente
in großer Auswahl spottbillig

Mufikhstlls Mrlitas
Wilbelmstr. 32.

Tsschesahr«.
wenn auch reparaturbedürftig ,
werden stets angekauft in
5942 Aeinttsuds
Kn- u. Uerkaufsgescbäft

Kronenstr. 52 , Tel . 3747._

li — ll

Residenz -
Spielplane vom Samstag, 14 . Dez.

Theater .
einschliessl . Dienstag , 17 . Dezember

Waldstrasse
Friedrich Zelnick

und
Hugo Flink

in dem nach dem 2. Teil
des Romans von

Feodor v. Zobeififz
bearbeitetem Filmwerk

Das

Geschlecht
der Schelme.

5 Akte.

Der Teufel in
der Truhe.

Lustspiel .

Schilierstr.
Ecke Goethestr .

Der weiße
Schrecken

Drama in 4 Akten .

Ossi Oswalds
und

Ernst Lubifseh
iu dem Lustspiel

Prinz Satni
3 Akte

Haben Sie Fritzeben
nicht gesehen.

Lustspiel in 3 Akten
Arnold Rieck
in der Hauptrolle

Durlach
zum Grünen Hof.

Die Spur der
ersten Liebe.

Drama in 3 Akten.
In der HauptrolleGunnar Tolnaes.

. . und stets kam
was dazwischen
Lustspiel in 3 Akten mit
PaulTeddy Heidemann

hoppelten wird
umgruppiert

Komödie. 6226

ßäbfadtn
schwarz und weiß , für Näh¬
maschine und Hand empfiehlt

ZndllftricniwheAslsrili
, Leipzig -R. 13. 6140

1 PiiWilWe
sowie verschiedenes zu verkauf .
Angartcnstr . 34) a . 4. St . r .

?etz-Waren
in grosser Auswahl .

Besonders Alaska - Fuchs
sowie alle andern Pelz-Arten

empfiehlt wirklich preiswert .
S Nur Zirkel 32

1 Treppe hoeh. W. Lehmann . 5000
’ Sonntags von 11—6 Uhr geöffnet.

Albtalbahn.
Ab Montag den 16 . Dezember tritt ein neuer Fahrplan für

die Albtalbahn in Kraft . Näheres bitten wir aus den geänderten
Aushangfahrplänen zu ersehen . | ß0afl

* ' DDie
6230

lireltüm .

Pferdc-Ucrstcigcruna.
Am Samstag , den 14 . Dezember, und von Montag, den

16. Dezember ab .finden täglich — vormittags 9 Uhr beginnend —
in der neuen Kaserne durch das Ersatz-Pferde-Depot Durlach
Pferde -Bersteigerungen statt.

Cs kommen täglich 6231

150 bis 200 Pferde
schweren und leichten Schlages zur Versteigerung .

Händlern ist das Bieten und überhaupt der Besuch der Ver¬
steigerung untersagt . Zugelaffcn werden nur Pferdegebraucher ,
die sich im Besitze einer roten oder weißen Pferdekarte befinden.

Ersatz -Pferde-Depot 14. A .K. Durlach .

COLOSSEUM
Waldstrasse 16/18 . Telephon 1938.

H'"
h AI K,”“'

Spezialitäten -
.

.>
Sonntag , den 15. Dezember 1918 :

2 Abschieds - Vorstellungen
des gegenwärtigen Programms

, nachmitt . */•4 u. abends V.8 Uhr.
Montag, den 16. Dezember 1918,

vollständig neues Programm.
Beginn halb 8 Uhr. 6247

Palast -Theater
, Fernruf 2502 KSFlSrUtlB Herrenstr . 11

Kasseöffnung VaS Uhr — Anfang 3 Uhr.

Vom 14 . bis einschliesslich 17. Dezember 1918.

Lustspiel in 3 Akten.
In der Haî >trolle :

Ossi Oswalda.
litewiui
Flieger

*

von Goerz“.
Drama in 4 Akten.

6222

im

Zeutraluerdaud der Schuhmacher Deutschlands.
Montag, den 16. Dezember, abends 8 Uhr, findet in der @e»

werkschaftszentrale , Kaiserstraße 13, eine 6108

MitglieüerCei 'rammIllng
statt . Hierzu werden alle örtlichen Berufskollegen , auch Nicht¬
mitglieder, mit dem Ersuchen , pünktlich zu erscheinen, eingeladen . '

_ Der Beauftragt «,

Aus dem Felde zurückgekehrt, nehme meine
ärztliche Tätigkeit wieder auf.

Dr . med . Otto BloOS
Kriegstrasse 47 a, Karlsruhe .

Telephon 2368 . 6191
Sprechzeit : V29 bis */z10 , 1 bis 2 u . 5 bis 6 Uhr .

■ nHnwwmnBHHinnw

Fr . Schweitz i
Belfortstr . 10 Telefon 1346 E
Sämtliche Aufträge können jetzt wieder 3

prompt geliefert werden . 6237 "*

VergrSsserungen .



Nr. 293. Eaut -Stng, den 14. Dezember 1918. Seite 6,

«rh<iu Ci« Edjuft .»Uj- 501« Ich mich 77 Mm Ikrn̂ .iund und |ung und
dhn« Faiirn IM L , ficht wer bette Stücher tauft

• E ^ cfesri ^ liificlla
sorge für ötf heimkehrcnden Lriegtr. Grundillge einer neuen Slaatreinrlchtung.
Der 6mat zavtt jedem Menichen ein ausreichende » (Leball auf Lebenszeit . Nur tüg-
ilch dreistündige Arbeitszeit tür alle, irhe oder freie Lied« u. Naturehe . Frau««'
emonzipation . Vermeidung o Ämnkheit u . Siechtum rc. Eine Liga ist schongegründet .“ “

und beschreiben dar Jenseits .
Mit 32 Geisterptzotograpdien .Lots leben ! Inhallsauszug : Spirt »

Eetsterer »cheinungen u. TtschrÜcken. Verkehr mit Verstorbenen . Geisterbe-
»orten Fragen. Erlebnisse nach dem Tode . Himmelrretse « einer Somnambulea antwo
Preis je 4 M -̂ geb^ S M .. Porto je2ft Pf .

r Dresden--Radebeul .
Zu bez. d. BUz' Sanatorium,

i' Verlag , Leipzig, ü. alle Buchydi . « usführl. Prospekt frei-

» 1
Kaiserstraße 168 . Telefon 3985 .

Sgede Kissen
in ihrem neuesten Film

Die Geburt der Venus.
Schauspiel in 4 Akten .

Stürme des Lebens
Drama in 4 Akten .

Hauptdarsteller :

6223

Werner Krauß.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der KriegSunterstützungen für die 2. Hälfte

des Monats Dezember 1918 findet nach Maßgabe der Ordnungs¬
zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :
£X»8 - 1 bis mit 3000 : Montag , den 16 . Dezember 1918,

„ 8001 „ „ 6000 : Dienstag , den 17 . Dezember 1918,
„ 6001 „ „ 9000 : Mittwoch , den 18 . Dezember 1918,
, 9001 , „ 12000 : Donnerstsg , den 19. Dezember ISIS ,
, 12001 , Schluß : Freitag , den 20 . Dezember 19 18 ,

jeweils vormittags von 8 bis V- 1 Uhr und nachmittags V, 3
bis 6 Uhr, im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des
AuSzahlungSgefchäftS mutz dringend daxauf bestanden werden, daß
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein.
halten.

Karlsruhe , den 12. Dezember 1918 . 2603
Das Bürgermeisteramt .

OMM > O < > « I M » IMO M » M < W » «i

Nachdem wir aus dem Heeresdienst ent- •
lassen sind , haben wir unsere Praxis wieder in &
vollem Umfange aufgenommen . 6228 i

Dr. Wilhelm Meier I
Dr. Heinrich Straus j

Rechtsanwälte . |
Kaiserstrasse 146 . j

»» «» « » « 0
- — 'm - —

Vom Felde zurück
nehme ich meine Praxis in Karlsruhe , Vorholz -
stcasse 13, wieder auf. 6219

Dr . Max Wolf
prabt . Arzt und Geburtshelfer

Vorholzstr . 13 Fernruf 3234
Sprechstunde : 8—9 und 3—4.

Speise - Wirtschaft
Sofiensti -asse 73

Eingang Leasingstrasse
ist wieder eröffnet und empfehle von prima fettemPferdeßoiach

— bei bester Zubereitung : 6211

Deutsches Beefsteak
Gefülltes Brieschen
Gebackene Leber
Saure Lange
ff. Fleischbrühe
Prima Fleischwurst
Leberwurst und
Schwartenmagen

Ohas Marken . — Verkauf ober die Strasse.
ln Vertr. : JL Hase , Sofkustrasso 73.

Gebrüder

Wir empfehlen :

Strasssnbesea”^?'
Qualität Stück 3 .80

Schrubber •*'
Stück 3 .00

Putzlücher “ EL
Stück 2 .25

Parkettwacbs Kr
Tafel 1.15

Panamarifllaechte ,
unge¬

mahlen Paket 35 H

□lirnilv ' vorzügliches
DUlilUu Waschmittel

Paket 30 4

Starke kein Er8atz
Paket 45

Seolin in Piriverform
Paket 1S -J

Dnnnpil Scheuermittel
DöbUSII für Herde

Emaille
und 1

Paket 30
- - ■ ' Er-

_ . , satz j
für Leinen Stück 10 H

aus Pa¬
piergarn

Stück 8 u. 9 ^

Schuhwlebse
Sehuhnestel

gross ©
Schuht . |

SMfatt
döhachtel 12, 38 , 45

und 75 L,

BrtömppM
5D"“ h'
u. 5 Brief -

Stück 30 Hbogen

Waicütskerzefl
Stück 85

6317
Neuheit

Schlechtsitzende Bruch¬
bänder sind ebenso lästig

und • gefährlich wie
der Bruch selbst !

Verlangen
Sie Pro-

über ' **& ///, * sP°kt
das ohne
Feder nur aus Vf/fft
Leder berge - "

Q
»teilte Universal - 4
brachband von Un¬
verzagt . Jahrelang halt¬
bar. Tag und Nacht zutragen .
Alleiniger Fabrikant Carl Un¬
verzagt , Lörrach i. B.

Tausende Anerkennungen f
Bitte um Angabe der Zeitung .

W

SmKUrrf - Mel ^ '
ve«kaufen Morgenstraße St .
4. St . rechts. 6286

passende

Herren
Herren-
Herren
Herren-
Herren-
Herren
Herren

'■ - - 1 Nur

-Oberhemden
•Kragen
■Kravatten
■Hosenträger
■Socken
Taschentücher
- Handschuhe
prima Qualitäten. =====

Paul Burchard
Kaiserstrasse 143 .

s
ES
gä
83
1313

8 Fritz Albrecht

Achtung ! Photographie !
iimmms »iumimi»iiimiimmaHmimiiiimmiimimmmiui .mm.cmim «m8« mimum>mc»imiiin»ummncu

Vergrösserungen bis Lebensgrösse
liefert

S eigene Bromsilberdruck- und Vergrösserungs -Anstalt
0 mit elektrischem Betrieb , daher konkurrenzlose Preise,
il Vergrösserungen nach jedem, wenn noch so altem Bilde .
ga Vergrösserungen von gefallenen Kriegern Preisermässigung,
Bl Postkarten in allen Auflagen.

H
Postkarten in Skizzenmanier, Künstlerkarten Spezialität.

gSJ Atelier: Yorkstr , 10 , nächst der Kaserallee. TeL 2443 . E
S3 Vertreter für Vergrösserungen gesucht . 4489

IM38383M3W3638383M383 838388 g3®g3E3E3E3E3E3K3g35
Tie sparen Geld» wen« Sie

Pelze , Moste
Pliiscb -ßamimrcn

in 5941

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

kaufen . Keine Ladenspesen .
Sonntags von 11 -6 Uhr offen.

preiswerte

Mm Wintermäntel
vH 95 . 145 .— 195 .—

Kostüme , gute Wollstoffe
vH 175 - 225 — 295 —

Kostümröcke
vH 45 — 75 — 95 —

Seidene Blusen
vH 38 .— 45 — 65 .

M. Schneider
Inhaber : H. Kahl

Erbprinzenstr . 31. Ladwigsplatz.
6179

iffiitBtuiiiiiiuiiiiniiiuiifiniMuiiniiiiiiiKttiiiiiwittüuiiiumiUfittituittuiiiauhir ^ina
| § Wir haben uns nach Rückkehr des Rechts- W
1 anwalts Dr. Nachmann vom Felde zur gemein- W
W schaftlichen Ansübung der anwaltschaftlichen 1
W Praxis verbunden. D
1 Unsere GeschäftsrHome befinden sich D
i Kalsentraue 86 . 6158 I

| Lnltig Hinan Dt Albert Raebmann
1 Rechtsanwalt . Rechtsanwalt.

JarnWter Huf. WeWnüe

f

Ecke kreuzslratze und Zirkei
empfiehlt

Neuen guten Wein
von ML 1 . 30 an das MrrteL

BQF" Duke bürgerliche Küche.
6227 Hochachtungsvoll

Fritz Hohl «
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